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Korrespondenz.

Herr Jb. D. in U.: Herrzlichen Dank für ihre offenen Mittheilungcn! Sie
sollen Punkt für Punkt berükstchtigt werden. — Herr vr. Z. in K. : Dcr „Ver-
schuß" hat fich ausgeglichen, nicht wahr? Haben Sie nichts Erwähnenswerthes
aus Ihrem lichtfreundlichen Wirken im Lehrerkreise? Wenn ich Sie so mir
denke, so kommen liebe Erinnerungen über mich — gleich Liedesklängen von
Bergeshöh'n. — Herr Kr. in S. : Aus Ihren wenigen Zeilen spricht der wakre
Freund, wie er leibt und lebt. Ich bitte recht sehr, mir öfter, als bisher
geschehe, die biedre Rechte brieflich zu bieten. — Herr T. in Tsch.: Betreffend
den ersten Punkt, so weiß ich ganz gut, daß die „Schulgelder" nicht ohne sehr
bittern Beigeschmak stnd Dennoch bin ich der Anficht: sie werden und
müssen kommen. Der L. 81 der Verfassung sagt allerdings vom Schulwesen:

„Es ist Pflicht des Staates und der Gemeinden" :c., damit ist aber die

besondere Verpflichtung der Eltern zu besondern Opfern für die Schulbildung
ihrer Kinder nicht ausgeschlossen. Jener Passus hat vielmehr den Sinn,
daß Staat und Gemeinden an den erforderlichen Opfern mitbeth eil igt zu
sein haben. Wenn übrigens die Schulgelder durch Gemeindsbeamte oder die

Amtsschaffner bezogen werden, wie es von mir bestimmt vorgeschlagen ist, so

fallt für den Lehrer das Gehässige derselben weg. Aus den Kantonen, in
denen Schulgelder gesezlich eingeführt sind, ist keine erhebliche Klage darüber
bekannt. Gegentheils — Herr Kantons-Schulinsvektor Kettiger in Baselland
verwundert sich, daß Bern bei der außerordentlichen Aermlichkeit seiner Lehrcr-
besoldungen diesen natürlichen Löhnungsfaktor nicht längst schon flüssig gemacht
habe. — In Rüksicht des zweiten Punktes sage ich meine Bereitwilligteit zu,
und erwarte mit bezüglichen Vorschlägen die fragliche Arbeit zur Einficht. —

Der verantwortliche Redaktor und Verleger: I. I. Vogt in Diesbach bei Thun.
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Auf das ^Bernischc Volksschulblatt" kann fortwährend
abonnirt werden. Preis per Halbjahr Fr. 2, per Quartal
Fr. 1, franko durch die ganze Schweiz.

Zu erneuter zahlreicher Theilnahme ladet ergebenst ein

Die Redakzion.

Zur Hälfte herabgesezter Preis!
Bei I. I. Christen in Thun ist à Fr. 1. 30 zu haben:

Deutsche Sprachlehre für Schuten
von Vr. Max Wilh Gözinger

«Zte verbesserte Auflage. Früherer Ladenpreis Fr. 2. 60.

Diese 16 Drukbogen haltende Sprachlehre ist längst als eine der besten und

vollständigsten anerkannt und selten wird fich eine Gelegenheit finden, dieselbe

zu so billigem Preise anzukaufen.

Druk von I. I. Christen in Thun.
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